
80 . Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks«

und 10 kin - Verkehr
1 .28 im übrigen

Württemberg 1.88 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Dkl GkftlllWtt.
L«Is-Ni> flr dt»Cdcmls-Seftk AWld.

Jevnfpvechev Wv. LS. Ilevnfprecher Hlv. SS.

Auflage 2450.
Anzeigen -Gebühr

f . d. Ispalt . Zeile auS
gewöhn !. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt

Mit dem

Plauderstübchen
und

Schwäb . Landwirt.
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Amtliches.
Bekanntmachung,

»etr . Da »kf«g«» s itir die Arrfuoh« « der
Trupp » d S » A »eek »rp- währeuv

d-r diesjährige « Herdftüduuge ».
Drr !oKBaMerrndt General deS XIII . (K. Württ .)

Armeekorps har « Ugeleilt, dutz die Anfuatzslkd r̂ Truppen
während drr di-Sjährigen größerer: Uebuvgm durch die
G .« tiadeu und Etlwohrur durchweg gut war. und das
Sifucheu gestellt, kS isöchtr der Dank des G-Lk' kk.Kommau'
dar zur KemuuiZ drr betriligten Behörden uvd Qrartiergeber
gebracht werden.

Jade « hievsu den betreff:ndm K. OberSwieru und
Octrvochehero Mit besonderer Befrirdiguvg Eröffavvg ge»
« -cht wird, erhalte» dieselben zugleich de» Auftrag, Segen«
wärltyks drrch Abdrucki« Bezi-rsamtrblalt Sezw. durch
ortsübliche Bikauntmachnng zur Kenntnis der Qaartiergeber
zu briuzeu.

Stuttgart , dm 16. Oktober 1906.
K. Ministerium des Inner »:

Pischek.
Die Herren OftSvarsteher derjenigen Gemeinden des

Bezirks, welche tu diese« H?rbst Eftq artiermrg hatteu,
wollen vo-stchradr Danksagung sowrt durch ortsübliche
Bekiuatmachuag zur K umntS der Quarüergeber bringen.

Nagold , 9 Nooemdee 1906
K. Oberamt. Ritter.

De « Herr «« Ortsv »rfteher«
stad dle uschKrheud avfgrführ eu F »r« »l«re für die
dev »rftehe «de L «mdt«zsw «hl heute zagegaugeo:
Form. Nr. 1, 2 uad 3 Wahleruste, Titel«, Einlage- und

Beurkund» -Mögen;
„ „ 4 Srk iüdt̂ uugsschreb n wegen der gesetzliche«

Eigenschaften emeS Wählers.
„ „ 5 Plakat vfte. die Anffordemng zur Anmelduug

der Wahlbcrechtigaug;
„ „ 6 Pl «kar betr. die Luftkßuug der Wählerliste;
„ „ 7 U kiade, wSLit dir Wählerliste spät-steuS

a« 21 Tage n ick de« Erscheine« des Wahl-
auSsch.e b uZ R tzieruagsblatt de« Oder-
äst zu übergebe» ist;

„ „ 10 Einladuugsschreibrn veS DistrikiSwahlvor-
stehers au die Beisitzer;

„ „ 11 üts. ÜU dis Peowköllsnhrkr;
„ „ 12 Bemkandusg über erfolgte Bekanntmachung;
„ „ 13 P otat brtr. Kekavntmachung des Wahl»

ltrmiris;
„ „ 14 Plakat zu« Anschlagk« Wahllokal;
„ „ 1b Wahlprotokoll;
„ „ 16 Gegenliste.

E u Exemviar des LaudLaßLwirhlgrsetzrsist Leu Herren
Ostsoocstrhera schon früher zugegaugru.

Nagold , den 9. November 1906.
K. Obkramt. Ritter.

Die Herr «« Ort - vorsteher
wollen mit Bezugnahme aus die Bekanntmachung des K.
MtutstttiumS des Innern , betr. die Heru «sg «be ei«e-
«efamtregifters z« « Mi «ifteri »l-A « t- bl «tt für
die 16 Jahrgänge 1890 bis 1905 Mimst.«A« t§blatt Nro.
18 S . 306, die Bestellungen ihrer Gemeinde», Stiftungen
und amti. Stellen aus dieses Gef «« tre >ifter , defse«
A «fch»ff»«s ei«dri « - lich e» pf«hle « wird , binnen
14 T «ge» dei de« Oberamt « «ter Beifü «««g v»«
4 Mk . 8 » Pf, , für jede » bestellte Gx -« pl «r ein»
reichen.

Nagold, den 9. November 1906.
S. Oberamt. Ritter ..

einr taktlose
deröNentNehung.

ii.
Die Denkwürdigkeiten geben Aufschluß über die Poli¬

tik der Auslandes und enthalte» zahlreiche Urteile über —
zu« Teil noch lebende — ausländisch; Monarchen und
Staatsmänner . Sie enthalten insbesondere mit großer Ge¬
nauigkeit die Verhandlungen, die Hohenlohe als Botschafter
in Paris mit de« Präsidenten und den Ministern der sran-
zöstscheu Republik führte. Dir Veröffentlichung dürste des¬
halb auch für die auswärtigen Regierungen peinlich gewesen
sei«. Wenn künftig die leitenden Prrlönltchkeite» des Aus¬
landes sich!« Verkehre mit deutsche« Staatsmännern größere
Reserve anferlegm, wäre disS nicht zu verwände?»; wenn
sie Garantier» dsfür verlangen, daß nicht wcsige Jahre
nach de« Lode eines deutschen Botschafters dessen ganzer
amtlicher Verkehr von den Erben der Oeffmtltchkeit uuter-
bretlet wird, wird mau eine» solchen Verlangen die Be¬
rechtigung füglich nicht absprecheu können.

I « Inland und Auslände hat » au sich die Köpfe
darüber zerbrochen, welche Gründe den Prinzen Alexander
zur Veröffentlichung der Memoiren bewogen. I « der ersten
BrrblLffiug ist die Meinung aufgetancht, daß Wilhelm II
der Veröffentlichung nicht fern stehe, wohl deshalb, weil
bei flüchtiger Durchsicht der Mesoireu sich die Meinung
bildm kann, als fei das Verhältnis Bismarcks zn de«
Kaiser in eine« für den Kaiser günstige« Lichte dargestellt
worden. Diese Anschauung, von der « an übrigens schon
bei aufmerksame« Studium der Denkwürdigkeiten abkommeu
muß, ist durch das Telegramm des Kaisers an den Fürsten
Philipp sehr bald zerstört worden.

Die Lösung des RSlselS dürfte nahe liegen. Prinz
Alexander»nb Friedrich CurtiuS haben erklärt, daß die
Veröffentlichung de« letzten Willen des Fürsten Chlodwig
euftprächk. Gewiß, aber keine solche Veröffentlichung.
Sie haben deshalb sofort nach de« Tode des Fürsten
Chlodwig mit der Ordnung und Zusammenstellung der
Memoiren begonnen, find dabei auch sicht ganz ohne Vor¬
sicht zu Werke gegangen, haben zu einzelnen Stücken die
ZMmmung des SroßherzogS von Baden ekngrbolt, manche

Drei Ivcruenschicksccse.
Gelchtchülcher Roma» von

N. von der Elbe . (Nachdr. verb.)^
(Fortsetzung .)

Jssep ^ u; half dsr Frrnadm, sich umzukleiden, ihr ge¬
fiel die R rrkerave außerordentlich. „Wie hübsch und zier¬
lich da in j der Tracht bist, schade, daß dein blsudeS
Sugelsköpfchea versteckt wird/

Schwindelnd, fast bestnuunßSloS ließ Charlotte alles
mit sichg-schh-u — „süli, um fort V0ä ihm!" war das
Einzige, wa; st- denken konnte.

D r mit Körben voll nasser Wäsche bepackte Hand-
wagen sta-rd bereit, Antoine spannte sich vor die Deichsel.
E zrrlotte ward; angewiesen, auf die Körbe zu achten, daß
U'chish-radfalle, Frau Margrit ging ans der andern Seite.
So zogen sie, begleitet van JosephiueuS Segenswünschen,
von dannen.

Au der nächsten Straßenecke kam ihnen ein Offizier
eiligen Sch:!tteS eutgegev.

Ci » rotte erkannte Savary , ihre Glieder versagten
den Dienst, sie neigte des Kopf auf die Hand, welche einen
der Körper stützte, und stand schwankend.

Ein derber Stoß Rirgrits half ihr, sich besinnen.
„Vorwärts , träge Dirne! Weil sie ein paar Stunden am
Waschfaß gestanden, « eint sie, nicht mehr weiter zu können!*
Und Charlotte rührte mechanisch wieder ihre Glieder, das
Wägelchen rollte weiter; als die halb Ohnmächtige den
Blick hiuanSrtchtete, war die gefürchtete Gestalt verschwunden.

Wenige Minuten später langte Rene Savary tu dem
Hause der Matter Barbe au und hörte von der Geschäftigen,
daß seine juage Gattin in den Park gegangen sei. Zögern¬
de» FaßeS folgte der eben noch so Eilige. Zwiespältige
Grsnvle bewegten ihn. Sr hatte den Tod drr Herzogin
von Roha« erfahren, und wenn es bei ihm auch sefistand,
daß Charlotte dies heute nicht erfahren sollte, so ergriff
ihn doch plötzlich etwas wie Scheu, mit heiße« LftbeSwerbm
vor diejenige Hiszuttkte», deren Mutter durch ihn vernichtet
worden war. Rasch besiegte er jedsch solche Schwachheit,
wie er selbst sein Empfinden nannte, und ging mit de«
berauschenden Bewußtsein: jetzt iß fir mein, Charlotte zu
trrfftn.

Er durchsuchte den ganzen Park ; jedes Plätzchru jede
Laube durchspähte sein Blick. Immer hastiger wurde sein
Schritt, immer laut» sein Ras. Er fand die holde weiße
Gestalt nirgends.

„Sie muß t« Schloße sein! Hot fle eL auch tu selt¬
samer Scheu bis jetzt vermieden, dort wieder einzutrete«,
so ist ihr heute vielleicht der Wunsch aufgetzkgku,* und er
eilte, die Räume des PalatZ zn durchforschen. Berkaubt
uad öde, mit drutllcheu Spuren jenes UrbrrfallS, umftageu
ihn dir prächtigen Srmächer. DaS zerschlagene Portal war
mit einigen rohen Brettern vernagelt; nirgends die Spur
eine» lebenden Wesens. AuS den erblindeten Spiegeln
grinste de« Hastenden sein verzerrtes Antlitz entgegen. Die
Dielen derg-täfekteu Fußböden krachten unter seinen Schritten,
die Türen fielen hallend i«S Schloß. Alles leer!

Rene Savary stürzte wieder in den Pa ?k zurück, er

Auszeichnungen deS Fürsten Chlodwig, taStKsondere über
seine Tätigkeit als Reichskanzler von der Veröffentlichung
aaSgeschloffm und bei anderen Schriftstücken Bedenken be¬
kommen und sich daun für deren Leröffentlichnug entschieden,
wobei manche persönliche Antipathie deS Prinzen Alexander,
wohl avch (z. B. bei den Anszetchvungev über die Stellung¬
nahme drr deutschen Bischöfe zum UusehlbaikeitLdogma) des
Oberkoufistorialpräfidenten Cmtins , sowie der Gedanke mit-
gespielt haben mag, daß mau dem Publikum doch etwas
„bieten* müsse. Nach Fertigstellung haben fie das Buch in
Druck gegeben und stch die Wirkung der Beröffentlichuug
nur zu« geringsten Teile vorgestellt. Sie haben stch ihrer
Ausgabe nicht gewachsen gezeigt; das scheint die richtigste,
dabei für die Herausgeber günstigste Benrteilvrig zu sein.
Hätte Prinz Alexander die folgenschwere Tragweite der
Veröffentlichung dieser Memoiren überblickt, so hätte er
stch gesagt, daß er entweder die Veröffentlichung nuterlaffeu
oder noch zuvor ans dem R ichSdievste avSscheidrv müsse;
er hat aber veröffentlicht und ist ruhig km Amte geblieben.
Hätte stch drr Oberkoufistoriakprästdeut Friedrich CurtiuS
nur einigermaßen di« Entrüstung vorgrstellt, welche die
Memoiren nachher ln allen Kreisen entfesselt habe», er hätte
das Buch nicht mit seine« Namen versehen. Prinz Ale¬
xander wollte tu den Memoiren das Leben uvd Wirken
seines Vaters zeigen; hätte er «vr leise geahnt, daß »
durch diese Veröffentlichung die schönsten Lorbeeren von de«
Haupte seines Vaters reißt, die Memoiren wären nie er¬
schienen. Prinz Alexander sowohl, als Friedrich CnrttuS
sollen zwar erklärt habe«, sie würden ovch heute noch die
Veröffentlichung in derselben Weise vornehmen, wenn fie
nicht schon geschehen; noch jeder Richtung hin uvd nicht zu¬
letzt für das Andenken des Fürsten Ehlodwig wäre eS aber
das beste, wenn Prinz Alexander und Friedrich LmtivS
zugebeu würden, daß fie die folgenschwere Tragweite der
Veröffentlichung der Memoiren nicht überblickt haben.

DaS Schlußwort des Verfassers lautet:
Ein freies aber fachlich richtiges Wort muß auch über

dev Monarchen und seine Berater zulässig sein mrd ist in
Deutschland nicht verboten. Schlimm wäre eS um dev
Monarchen, und Minister bestellt, der eine sachliche Kritik
seiner Handlungen nicht vertrüge, schlimm um dev Staat,
de« solche Redefreiheit mangelte. Aber diese liberalen
Grundsätze darf man nimmermehr auf eine Veröffentlichung
wie die Denkwürdigkeiten drS Fürsten zu Hohrulohe-Schil-
lingSsvrst anwendeo, wo subjektive zweifelhafte, verletzende,
kleinliche Urteile über Monarchen und Staatsmänner , wo
unbedachte, der Konversation des Augenblicks entsprungene
private und vertraulicheA ußcrungkn hoher nvd höchpge-
stellter Personen, wo das amtliche Wissen der hohen Staats¬
beamten der Oeffentlichkeit preiSgegrben wird. Wer diese
Memoiren unbefangen vnd ohne Partribrille liest nvd rvhig
beurteilt, muß. wevu ihm an der Znkuvst d»S Deutschen
Reiches etwas gelegen ist. verlangen, daß künftig derartige
de« StaatSintereffe nachteilige Veröffentlichungen unter¬
bleiben. Freilich die Nkchtveröffeutltchvvgder veriravlkcheu
Wahrnehmungen, die ein verstorbener Staatsmann gemacht,
und der privaten Gespräche, die er geführt hat, wird noch

ries und forschte, er holte Barbe zur Hilfe, alles vergebensI
„Sie ist fort — entflohen — hat «Ich verlassen l*

schrie er verzweifeld und warf sich in eine» AuSbrnch von
Schmerz und Wut auf dm Rasm. „Wie ist eS möglich,
daß dieser schüchterne, zarte Geschöpf im Brautschmuckden
Entschluß fassen und auSführeu konnte? Fort , daß ich fie
durch ganz Paris suche und verfolge!* -

Die Schreckensherrschaft, lastend auf alle« Verhältnissen
Frankreichs, fand im Jnli 1794 ihr Ei de. RobeSpierre
unterlag der gemäßigten Partei und starb mit seinen An¬
hängern auf dem Schafott. DaS ganze Lind atmete freier.
Mau autersuchte Anklagen und Verurteilungenuvd öffnete
die Sefängniffe. Die Führer des Convents, varraS , Fre-
lon, Lallten traten gegen' die äußerste Mkeauf ; so wandte
stch das ganze öffentliche Leben wieder » ehr d» Ordnung
and Gerechtigkeit zu.

Dir stch hervor wagenden Rsyalistm wünschten dm
Sohn deS gemordeten Königs aus seine« Gefängnis zn
defreim und als Ludwig XVII zu krönen. Da hieß eS,
rer unglückliche Knabe sei dm Mißhandlungen i« Temple
:rlegeu, während andere Stimmen behaupteten, treue Freunde
hätten ihn in Sicherheit gebracht.

Die Zeit der Sähruug , drr Partetkämpfe war iudeß
roch nicht bemdrt. Noch gab eS Auszüge und Revolten
In den Straßen von Parts , die verschiedenen Zwecken dimtm.
Daneben ging « au aber wie sonst öffentliche« Lustbarkeiten
rach und erholte stch von de« erlittenen Druck ln doppelter
fluSgelaffmhktt.

(Fortsetzung folgt.)



wie vor de« Taktgefühle der Nachkommen überlaffeuw« -
de» «üffsu. Dafür«der, daß amtliche ArhrnchmnnSeu
»»d Kenutvlffr nicht rar von de« B aMm selbst, sondern,
solange sie nicht der Geschichte auhrimgefallr» find, anch
von seinen Leben gehrt« g ha'ten werden, könnte dnrch
entsprechende gesetzliche Bestimmungen gesorgt werden.

UoNtisHe Yeberficht.
L«»de-versa« « l»»t der Wirt* Würtl*« -

H*r-». Die gesterni« » ürßermusev« in Stuttgart
abgehaltene LaudeSvrrsarn«1uug der Wirte Württembergs
stimmte der»«sicht ihres LandeSaaSschüffrs zo, daß davon
adzusetzeu sei, jetzt schon» tt eine» eigenen LaadtagSkaudt«
dateu-oezugehen. Rach lüngeren Erörterungen wurde fol¬
gende Resolutros einstimmig angenommen:

.Die Versammlung beanstragt dev geschästSführen-
de« »«Sschuß, fich mit den politischen Parteien ins Be¬
nehmen zu setzen und eine Erklärung von denselben
abzuv.-rlangrv, wie sie fich zn unserer Forderung aus
Abschafsnug des UmgeldeS stellen; ebenso soll«
sämtliche Saudidnle« vor der Wahl darüber befragt»er¬
de«, ob sie bereit find, für Abschaffungd'S UmgeldeS
ein,»treten. Die Lersammlsug erwartet mit Bestimmtheit,
daß der neue Landtag dieser berechtigten Forderung der
Wirte, da- Umgeld abzuschafftN, entspricht. Betreffend
den Flascheubierhandel spricht die Versammlung die
Erwartung an», daß der neu« Landtag der Forderung,
den Flascheubierhandel einer höheren Besteuerung zn unter-
werfen, entsprechen werde."

Ja der sich anschließenden DiSkasstou wurde dou eine«
Mitgliede augeregt, fich an die Sozialdemokratie zuw.ude».
weil diese immer für Abschaffung des UmgeldeS gewesen
sei. Von anderer Sekte war mau jedoch der Ansicht, daß
mau fich nicht auf eine einzelne Partei festlrgeu solle.

G*>*« et«« rrtchSgefetzlicheR«tf«tzft*»*» für
Mühle»d«trioh« hat fich ebenso wie eine große Anzahl
»rsddenisch-r Handelskammern, auch der süddeutsche Verband
des Bunds der Industriellen» klärt. Lin Rundschreiben
des genannten Verbands führtn. a. ans, daß eine solche
progresfive Besteuerungd» großen Handelsmühle» der
gesamten deutschen Jadnftrte zv« größten Nachteil«» eichen
würde. Die Steuer würde nämlich für die gesamte Jadostrie
eine Erhöhung der Produktionskosten in Gestalt erhöhter
Arbeitslöhne bedeuten, weil das Mehl uud damit das Brot
durch die Steuer fraglos erheblich verteuert werben würde,
welches schon durch die neuen Getreidezöllr ein Preissteigerung
erfahren hat. ES sei ferner nicht anSgrschloffrv, da- durch
eine solche Steuer auch eine wettere Verteuerung des Fleisches
hervorgeruseu würde, weil die beabsichtigte Umsetzsteuer dm
großen HaudelSmühleu nicht«ehr gestatten würde, einen
großen Teil (85°/,) ihrer gaazru Produktion als Futur-
mittel so billig wie bisher au die Landwirtschaft aözugebm.
ES würde also durch die teilweise Ausschaltung der großen
HaudelSmühleu, welche durch die beabsichtigte Steuer leicht
erfolgen türmte, fraglos eine wesentliche Berteaeruug der
Futtermittel uud dadurch eine «eitere Verteuerung der
Fleischprels« hervorgeruseu werden.

Arekmützf««» «« ei»e» groß«« Ek«»v«lPr*zest»
der enthüllt hat, daß von der Wiener Polizei tu gesetz¬
widriger Wcife die Sitterlostgkeit geduldet worden ist, habe»
Abgeordnete de» österreichischen Minister des Innern wegen
einer Reform des ProstitutiouSwesenS und der Sittenpolizei
interpelliert. Der Minister sagte, er werde nicht zögern,
in diese dunkelste Ecke seines Ressorts gründlich hinein»«,
leuchten and eine durchgreifende Reform der Sittenpolizei
vorzuuehmen.

Di* Wahl*« 1« v*« V*rei»ig1e« Staat *» «»«
N*rtza« *rir « ergaben einen Sieg der Republikaner, aber
mit fast überall stark verminderten Mehrheiten. Der Re¬
publikaner Hughes wurde mit 55 000 Stimmen Mehrheit
gegen den Zeitung-Verleger Hearst zu« Gouverneur von
Rrwyork gewählt. Doch ist eS zweisrlhast, ob i» Staat
Rewhsrk der Rest der republikanischen Saudidstevlifle durch«
dringen wird. Die Repulikauer haben in Prnnltz'vania,
RhodeS-JSland, Louueetteut, Michigan, Iowa, Minnesota,
Indiana, Wisconsin und Ohio e-nen vollständigen Sieg
droongetrazeu. Ja Illinois wurde der erste Sozialist in
den Kongreß gewählt. New Ansky zeigt eine» gewaltigen
Rückgang des rrpuMauischru Votum? infolge LrS vo« der
letzten Legislatur angenommenen TemperenzgesetzeS. I«
Süden habe« wie gewöhnlich die Drmokrateu gesiegt. Die
Repnblikaner behalten die Herrschaft im Kongreß. Ihre
Mehrheit ist aber kleiner geworden«ud beträgt nur etwa
70^ u Stelle von 118.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

—t Ghha»s*«, 9. Nov. Betreffs des eine« Wan¬
derer zwischen hier und Berurü gestern abend begegnete»
Unfalls ist ergänzend roch folgendes nachzutrageu. Der
veruuglöckte war Schuhmacher Lolz von Altrusteig, der
gestern einer Hochzeit in Berueck auwohnte. Pelm Heimgrhm
täuschte er fich bezüglich der Richtung; statt Allenstrlg zu,
«änderte er talabwärts. Er kam bei» Gehen zu nahe au
da- Geleise, was den berichteten Unfall zur Folge hatte.
Za« Glück konnte der Mann heute wieder ans de« Be-
zirkSkravkeuhauS entlasten werden uud war l« stände, zv
Fuß nach Hause zu gehen.

r. E »l« , 9. Rov. In OSrrreicheubach wurde zvi«
cheu zwei Matziubach» Häudlerfamilieu rin alt» Groll in

offener Schlacht ansgefochteu, wobei Weib uud Kind«ittatru.
Der Händler Scherrle erhielt von seinem Bruder zwei
Messerstiche und wurde ins hiesige KravkenhaaS tvergesührt.

Sechi»g*«, 7. Rov. Sestern abendv« V»8 Uhr
wurde von verschiedenen Seiten ei« Meteor, das fich in
nordsüdllcher Richtung bewegte, «ahrgeuommtv. Der
Schweis soll etwa 80m laug gewesen sein uud der Nieder¬
gang soll mit donuerähultcher Detonation erfolgt sein.

(L. W.)
r. Horb, 9. Nov. Eia sehr großes Bedürfnis, et»

-emggrhrgter Wunsch ist endlich verwirklicht worden; seit
gestern abend ist unser Bahnhof, der einen starken Verkehr
aufweiß elektrisch beleuchtet. Den Strom hiezu liefert das
Elektrizitätswerk von Joseph Schneider.

Gt»tt, «rt, 8. Nsvbr. Geheimer Rat Professor Dr.
von Behrtug -Rarburg wird am Dienstag, den 11. Dez.
d. IS. i« Frstfaal der Liederhelle einen Vortrag halten
über: ,,M *i» r »b*»r«los*berr« Pf«»s»-Pr ».
gr«» « " . Der berühmte Forscher, der fich ein «rrsterb-
lrcheS Verdienst errungen hat durch Entdeckung eines wirk¬
samen Mittels gegen die früher so furchtbare Krankheit der
Dlphtrrie schickt fichj tzt an, in ähnlicher Weise eine Be-
kümpfung des schlimmsten Feindes der Menschheit— der
Tuberkulose— in die Wege zn leiten, v. Behring wird
in diesem Vortrag die Früchte seiner Forscherarbrtt, über
welche namentlich in der ausländische« Presse feit längerer
Zeit unsichere Mitteilungen gemacht wurden, erstmals, per-
sönlich in gemeinverständlicher Weise darlegm. Mau steht
darum diese« Betrag über die Grenzen Deutschlands hin¬
aus mit großer Spannung entgegen. Der Lortrag soll zu
Gunsten eines wohltätigen Zweckes stattstndeu uvd wird
jedermann zugänglich sein.

r. So «»ft«tt , 8. No». Sestern nachmittag fand die
Untersuchung des Baugrundes, aus de« die drei durch de»
Bauherrn Ludwig Oswald, resp. durch den ungeprüften
Bauführer Joseph Götz erstellte» Neubauten 14, 16 uud 18
der Kaserukustraße ausgrsührt find, statt. Unter der Leit¬
ung der die Probebrlastuug auSsühreudkN Ingenieure wurde
zunächst ein Schacht von er 8 «dm ausgehoben, in diesen
ein Saridstetovürfel mit einer Grundfläche von 900 gm
eingelegt uud derselbe stufeumäßig bis za eine« Gesamt¬
gewicht von ea 3000 lrs belastet. Der Würfel senkte fich
hierbei in kürzester Zeit um 3,5 em während durch diese
Belastung eine Senkung von höchstens1.0—1,8 em hätte
hervorgeruseu werden sollen. Die Augabeu in dev Bauzeitrmg
für Württemberg, Baden, H ffru und Elsaß-Lothringen,
nach denen der in Frage kommende, festgewachseue Lehm¬
boden mit etwa 2,6 kx pro gem beansprucht ist, so daß
die Fnudation der Hänser«r keine« Bedenken Anlaß gab,
entspricht nicht den Tatsachen. Die Fundamente müssen
teilweise einen Druck von über 50 °/. der amtlich zugelas-
seueu Höchstbelastung auf diesem vaugrnud auShalteu. Di«
gesetzlich höchstzulässtge Vodrupreffuug beträgt aus festge-
wachsen«« Lehmboden auf den gom 8,5—8,6 bg während
die Untersuchung auf dem frag!. Vaugrnud eine Raximolbc.
lastnug von nur 2,0 Lx pro g»m zuläßt. Nach dieser Be¬
lastungsprobe müßten die Fundamente der in Frage kvm-
»rüden Baulichkeiten, wenn von ihrer Abtragung abgesehen
werden soll, um mindestens'/» ihrer jetzigen Breite verstärkt
Verden. Weiter« äffen sonstige trchu. Sicherung-Maßnah¬
men auSgesührt werden.

r. M»tt« *il, 9. Rov. Hsnte früh kurz vor 5 Uhr
wurden die Einwohner von Kottweil und den umliegenden
Dörfern durch eine ungeheure, erdbebeuähnliche Erderschütte,
rang uud einen gewaltigen Knall erschreckt. In dev Werken
der Köku-RottweikerP «lverf«brik war in eine« Trocken-
Sause, in welche« viel Pulver gelagert war, eine Gxpl»
st,« entstanden, durch welche im ganzen Fabrikgebäude die
Fenster eingedrückt und die Wände des WeMechhanseS
anSgeriffen wurden, b Arbeiter wurden verletzt.
Ueber den ganzen Umsaug der Unglücks ist «LbereS«och
sicht bekannt. Der Schaden ist sehr bedeutend. 2 Arbeiter
fanden kn dem hiesigen Krankenhaus Aufnahme.

r. « *ttz»ch OA. Vaihingen, 9. Nov. Gestern sbend
rach7 UhrS:ach hier ein größerer Brand aus,

der leicht»och erheblicheren Umfang hätte anuehmeu könnm.
Drei Wohnhäuser mit drei Scheuern uud eine einzeln
stehende Scheuer, die mehreren Besitzern grmeluschastlich
gehörte, fielen dr« Feuer zu« Opfer. Das Feuer brach
in der Scheune des Immanuel Köhler aus, sprang auf
dessen WohahauS über, ergriff HauS uud Scheuer des
Jakob Burger und SSertruz fich uan auf das de« Schuh-
«achermcifler Rühle und käcker Kehl gehörige HauS
mit Scheuer. Ein seinen Eltern iu Schlierbach OA. Göp¬
pingen dmchgrgavgrver Bursche uamrnS Friedrich HSvtzler.
der seine bet Köhler wohnende Taute ausgesucht hatte, hat
den Brand gelegt, nachdem er tags zuvor einer ebenfalls
Lei Köhler wohnenden Frau 10 gestohlen hat. Die
Feuerwehr von hier and von den amliegendrn Ortschaften
hatte Mühe, der Feuers Herr zu werden. Der Bursche ist
festgevommrn.

J «gftz*U, 6. Nov. Sestern abrnd erfolgte ilu der
Brauerei zum»Rößle" von Albert Gchmidi« Apparat»
ran« der Acertylenbeleuchtvng durch Unvorsichtigkeit der
Kellnerin eine furchtbare Erplsstou . Die Kellnerin
wurde ins Freie geschleudert und Srauute lichterloh. ES
gelang de« Schuldstes« Städler, die Flammen zu ersticken.
DaS Mädchen war entsetzlich zugerichtet. Das Haupthaar
war versengt; Gesicht, Brust und Hände über und über
mit» raudwlwdku bedeckt. In ähnlicher Weise waren avch
drei andere Beteiligten zngrrichiet. Außer der Kellnerin
scheint ein Brauer am schwersten mitgevommeu worden zn
sein, « in Sanitätrwagen bracht« die Schwerverletzten ins
Krankenhaus»ach Ellwangeu.

Deutsches Reich.
B *rtt«, 9. Nov. Die Deutsche LgSztg. glaubt zu

der Annahme berechtigtz« sein, daß Fürst VSilow i«
Reichstag dt« erste sich bietende Gelegenheit benützen werde,
um durch persönliches Eingreifen die Gerüchte Über seine«
angeblich schlechten SesNüdhettSzostarrd zo entkräften. —
AnS London mclset«an der Tägl. Ruudsch.: Die hiesigen
Blätter bringen spalteulauge Brr-chte über die angrdUche
KauzlerkristS und dir Tätigkeit der . Kamarilla".

Gtr «tzß«r, , 8. Nov. In St . « vold ereignete fich
aus de« Schießstürrd der Infanterie rin schwere- Unglück.
A!S die6. Kompanie zum Lbröckru in die Kasermj sich
bereit machte, zielte ein Raun nochmals nach der Scheibe
uud drück- lsß, trotzdem nochr?ue scharf geladene Patrone
in seine« Gewehr saß. UaglSckiicherwets« trat ein anderer
Raun aus derD ckuug heraus, dm die Kugel sofort tötete.
Einen zweiten verwundete sie schwer am Halse.

Ar«»kf«rt «. M ., 9. Nodember. Heate früh 6 Uh»
f«hre« 1» » ofthei« a. M . K Güterzüg« t«*i««m-
d*r, der Lokomotivführer uud Heizer des einen Zuge-
waren sofort tot . Der Materialschaden ist beträchtlich.

«sch*ff*»b«rg, 8. Nov. Für das laufende Jahr
erhielt jeder Bürger von Klingenberg—dortielbst werden
keine Semriudiumlagev bezahlt— a«S den ErtlStzviffeu
der Semeiudeuutzuugen, die in Toulager» uud Waldbestäude»
bestehen, einen Zuschuß von 400 aoSbezahlt.

Dort« ««», 8. November. Heute abend konnten die
Rettungsmannschaften ans der Zeche.Crone" fich mit den
vier verschütteten Bergleute« verständige«. Die
Bergleute find unverletzt, diese Nacht werden sie voraussicht¬
lich befreit werden.

Hürß*, 9. Nov. Seg-n 4 Uhr heute morgen gelang
cS den Rettungsmannschaften, die vier verschütteten
Bergleute auf der Zeche„Krone" zu befreien. Alle
vier find unverletzt.

u «terg«»g *r»*r D«» pf*r- i« Englisch*»
Sapitä« Steffens, Führer drS tu Hamburg von

La Plata aug«ko«meueu Dampfers. Granada" überbrivgt
solgevde Meldung: .Am3. Novcwbrr nachmittags1 Uhr
bekamen wir aus 52° Nord uud 3° West einen Dampfer
mit starker Schlagseite in Sicht. Ehe die. Granada" ihn
jedoch erreichen konnte, sank der fremde Dampfer in die
Liefe. KuS den irribendm Wrackfiücken war seine Name
nicht zu ersehe». Da ich keine Menschen in der Nähe der
Unglück?ställe treiben sah, fuhr ich weiter. Anscheinend
hatte die Rauvschast den finkenden Dampfer scho« früher
verlassen." — Ueber dm Untergang de» Dampfersi« eng-
Uscheu Kanal gibt ein Bericht der Kapitäns Javtzeu  vom
Llohddampftr. Ehemuitz, der aus Baltimore am 6. d. R.
in Bremerhaven augekommev ist, Aufklärung. Kapitän
Jautz-u hatte in der Absicht, Hilfe zu leisten, den fremd-»,
Notsignale zeigenden Dampfer augesahren uud hat festge-
stellt, da- eS-er Dampfer„Loucardta" aus HelstugSfor»
gewesen ist. Der holländische Lotskudampser„Holk van
Holland" war schon zur Stelle»ud rettete die Marrnschast.
Bon de« L oyddampser wurde Hilfe nicht verlangt.

Grrichtssaal.
(Pjalz), 8. Nov. Oberstleutnant Röder

vom 17. Reg. zu GermerSHri« , bekannt ans Le« Ehe-
brachLdram«r des Mjaulten Schmidt, welchers. ZL. unter
Eid auSsagte, er habe mit der Frau Schmidt utchtm uu-
erlaubte« Verkehr gestanden, wurde wegen fahrlässigen
Meineids und falscher Meustmeldrmg zu 9 Monaten Ge-
fäugni» und Dleusteotlaffuag vrrmtetlt._

LMwirtschast, HMde! Md Bettchr.
Wildberg , 9. Nov . Am heutigen Jahrmarkt wurden zuge¬

führt : S Paar Ochsen, 6 Paar Stiere , 48 Sühe , 13 Kalbt,inen,
22 St . Kleinvieh , 180 Läufer und 300 St Milchfchweine . Verkauft
wurden 3 Paar Ochsen von 680 —850 2 Paar Stiere von 460 bi-
586 13 Kühe von 2bv—360 X , s Kalbinnen von 290 —320 km,
9 Et . Kleinvieh von 120—180 170 Läufer per Paar zu 48 bi»
127 260 Et . Milchschweine per Paar zu 25 —33 Hände!
etwas gedrückt.

r . Vom Bodenfee , 9. Nov . Der Obstm-irkt in Ueberlingen
wieS an Zuiuhr 500 Ztr . Obst auf ; hiebei waren ca. 460 Ztr.
Tafelobst , wofür per Ztr . 7—10 ^ erlöst wurden . Das wenige
Mostobst fand Absatz zu 450 per Ztr.

Im Geschäftsbericht des Kalisyndikates wird sehr zu.
treffend auSgesührt , daß im Gegensatz zur PhoSphorsLure das gan^
Kali der Futterpflanzen wieder in den Boden zurückkehre und somit
keinen Ersatz verlange . Wenn ferner in Professor PrechtS 'S b».
kanntem Buche „Die norddeutsche Kaliindustrie " sogar damit gerechnet
wird , die Kalipreise herabsetzrn zu müssen, um den erhöhten Preis
der PhoSphorsäuredünger wieder auszugleicht n, so muß eS doch
wohl richtia sein, daß in erster Linie tue PhoSphorsäuredÜngung
notwendig ist, um dauernd befriedigende Ernten zu erzeugen. Da»
merke fich jeder Landwirt ._ _ _

Verzeichnisse der Märkte in der Umgegend.
Vom 12. bi- 17. Novbr.

Horb : 12. Nov . Krämer- und Biehmarkt.
Lalw : 14. „ Vieh -, Roß-  un d Schwein emarkt._

AmrwŜ i«* L»B*rfäll *.
Pauline Brönnle geb. Wälde , 65 I ., JgelSberg

Bücherscha«.
Der Held von Wittenberg « ud WormS von Johanne»

Dose . Preis geb. 4 50 Verlag von C . Schaffnit in Düffeldorf.
Inhalt : Eine » Großen geringe Geburt und Jugend . Der Studios «»
Martinus Luther wird Mönch . DaS stille Ringen und Reifen des
Wittenbergers . Der Ablaßunflat und der Tempelreiniger . Lo»
von Rom . Der GlaubenSheld von WormS . Der deutsche Doktor
der heiligen Schrift Von Wahrheit zu Wahrheit . Der GotieS«
fiege- zug de- Worts Der Mann , der die Geister prüft und richtet.
Der Mönch am eignen Herd ein Herr und Meister hochgeehrt. Das
protestantische Gewissen und sein großes Glaubensbekenntnis Neu«
Sorgen und neue Erfolge . Lebensabend und Lebensende.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg.

Druck und Verlag der S . W . Zaiser 'sche» Buchdruckeret (Eint!
Zaisrr ) Nagold . — Für die Redaktion veranlwortltch : K. Pv ur . j
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Ei « Wink für alle

Nagolder Hausfrauen!
Wollen Sie immer den besten und wohlschmeckendsten Malz¬

kaffes trinken, dann prägen Sie sich ja da- äußere Bild de¬
ichten „Kathreiner" fest ein — und eS wird niemandem gelingen.
Ihnen statt des gehaltreichen, würzig und kaffeeähnlich schmecken¬
den Kathreiners Malzkaffes eine minderwertig « Nachahmung
zu verkaufen.

Sie sehen hier ei« Paket des

echten Kathreiners Malzkaffe!

Die Kennzeichen des echten »Kathreiner", die man sich
merken muß, find:

1. Geschloffenes Paket in seiner bekannten Ausstattung.

S . Bild und Name des Pfarrers Kneipp ) als Schutz-
A. Namenszug des Pfarrers Kueipp § marke.
4 , Die Firma „ Kathreiuer ' s Malzkaffee -Fabrikeu " .

Also halten Sie ja die Augen offen beim Einkäufe. ES
kommt für Sie und Ihre Familie aller darauf an, daß Sie den
eckten Kathreiners  Malzkaffee beziehen, weil dieser allein  unter
allen Malzkaffees den" hohen Genuß-Wert hat, welchen die
Aerzte so an ihm schätzen. Mau lasse sich besonders durch
die « eue« „ Malzkaffees " nicht täusche «, die gerade jetzt
überall auftaucheu l

Darum sei'S immer und immer wieder betont : Achtung

beim Einkäufe von Kathreiners Mazkaffee!

Trotz»er Fletfchte«er«»g kann dre HauSfran völlige, uahrha,te
und doch wohSschmlckende Supp?« avf deu TNch briuzlu« it

in Würfeln zu L0 Wz. für 2 Teller. In kürzester Ze;i »ur » it
Wofse» — man nehme keine Fleischbrühe— zuzvberetLen. BestevS
empfohlen von

Gottlob Schneid, Inh. Paul Schmid, Kaufmann.

Zpötirers
lördMriMttcdiile mit kMleirt

vollen »uskllkrllcli» Prospekte erst !» uack
S- eevI II Irünko verlangen von Direktor Sp88r »v.

LLUtMLllll,
Milttärfrei, «tt Sp achkeuutuifien,
sowie perfekt in allen kauf« . Ar«
beiten, sucht baldmöglichst Stellung
hier oder Umgebung.

Off. u. t*. 22 postlog. Atte«.
steig.

Wilddrrg.
Bestellungen auf

I » AlsZm

nimmt entgegen
Louis Gärtner.

Unentbehrlich für jeden Haushalt!

Munch jÄIner'r^U.7'"Xchuter-Llsueur
stobrik: Hof iufBoy., von seinem, aromatischen Geschmack, ist du
»este preiswerteste Möge«, uud Tofel Liqoeur.

Ein Versuch genügt!
Zu haben ln Nagold  bei Hvlmrtol» Iiunx.

luttrilctencl.
j^UL̂slLtärkenö

Nohrdorf.
Eine schwere hochtrüchtigealbin

hat sofort zu verkaufen
Andreas Schüler.

st!skonleii!eii
Schmerzlindernd» Mittel, welche» « n
Uwetz-ehall »erminderi, »et Un-erem
chedrauch zumeist zum verschwind«!
drlnzt und ŝ ann steiluni erzielt, tst

„vr . R»»d»ii «r'e lleralol"
« . »^»14« in den» r »th,»-n -rlMlich.
» . nicht, dtreltt durch dt« chem.
te. „ t ll»»k» „ r H>S»»»r,

G. » . d. I » « »»vsteo.

8s -idt
r: HHkll

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung
Influenza od. Krampfhusten rc. als
esi -1 MIi '8

>> - > Liritrvsxeried

Lrv8tdolldv «8
Nur echt in Paketen L lO u. 20 ^
mit dem Namen Carl Rill zu haben
in Nagold bei Fr . Schitteuhelm,
in Ebhauseu bei Th . Rall ; in
Gültliuge « bei I . G . Hummel;
in Güudriuge « bei I . Wörstei « ;
in Haiterbach bei I . Theurer ' s
Wwe ; in Mötziuge « b. Nagold bei
A . I . Speidel ; in Rohrdorf bei
Ernst Sitzlrr ; in Simmersfeld
bei I . A . Brau « , Erust Schaich.

Oberschwandorf.

Die Straße von Oberschwandors
bis zum„Löwen" in Unterschwandorf

wird bewalzt
imd kann demzufolge«ur « it leichtere» Fuhrwerke» befohre»
werden. '

Schullheißenamt.
rorillxll «»! denlllirt »I, SlulrelttlgttttSsinIttvI uns
Vlottt , kttteumo , p »s »xr », Iscdl»», «Ues« r »l« « ,, Mi» » .
rdolsen, pettleidlzicslt , Xuekerkrs-kdelt, V»U-u. Nt» »

»tolndllsiinxeii LrrUlcti»nkd nllrwst« ewpkodl« . -
OrIzlii»i -r »<!klu>x WIK. 3. . LrkLltUeL tu s«u tpattw»»».

Lunwvelsun̂ k«»t«i>Io» snrek
vksm.-pkrrm. tLdoeLtorlum„gLvsrllt", uviwd»»

tpotd . U. 8Äl««UK»pr.

Thüringer Haudweberverei«
i« Gotha

vermittelt die Versendung der von deu Haudweberu gewebten Web-
stoffe: Leiue«, Halbleiue« usw.

Die Waren find ganz vorzüglich. Frau Kommerzieurat Schlägel
in Hallea. S . schreibt: Jwer, der einen Wunsch über Wäsche äußert,
bemerkt dabei, aber bitte vom Webervereiu, de«» da- ist am beste».

Bitte verlsmge« Sie Rasterbüchrlcheu uud Preis-Kuraut.
Beides versenden wir gerne gratis uud franko.

Bitte geben Sie den armen Leuten Arbeit.

Erschienen tsti« I . « . Metzle»',cheu
Verlag in Stuttgart eine von Gerichts«

Reserendär Art. Köuig- berger bearbeitete, «it kurzen Au-
!« erk»«ge« versehene uud für St «di«muud Praxi- bestimmte
Ausgabe der

Berfafsungsurkunde
für das Kö-ligreich Württemberg vom 25. Sept 1819

1« der Faffuug«ach de« Gesetz vo« 1«. Juli 1S0«
nebst de« LaudtagSwahIgesetzu. a.

Zaulchst wird die »BerfaffaugSurkuude" als erste
Lieferung ausgegtbeu; die zweite, das »LaudtagSwahlrecht",
Sachregister rc. enthaltend, wird sofort nach Erscheinen der bei-
jugebeudeu BollzugSverfüguuse» uoberechnet vachgrliefert
werden. Der Gesamtpreis für das handliche, sauber in Lein¬
wand gebundene Buch wird eiwa Rk. 1.80 bktragen. E ubaud«
decken allein kosten etwa 20 Pfg,

Bestellungen nimmt die

schon jetzt av. I

Ln llslken rv allen kesseren Lesok'äsdsn.

wert ist ein zartes reine? Gesicht , rofigeS
jugendfrisches Ausfehe « , weiße sammet-
weiche Haut und blendend schöner Teiut.
MeS erzeugt die allein echte

Steckenpferd-Liliemnilchseife
v. Bergmann L Co ., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

ä St . SO ĵbei : « . HV L » t »«,r,
Otta NZ lasizsr;

Wenn sie auf einfachste, sichersteu. bil
lmste Weife das feinste lvelhnachtsge-
oack (Springerle, Eß, Pomeranzenbrot,
Lebkuchen, Zimmtsterne usw.) erzielen
wollen, benützen Sie nur noch die über

ball käufliche, fert ige Backmasse

- - LLa"
Packet 65 H und ^ 1.—, in welcher
bereits alle Bestandteile in richtiger
Mischung enthalten find. Garantie für

Erfolg und Haltbarkeit.

IlslenäerM
mpfiehlt Süaluvr.

fstk IM

40000 »
»« . S. vio», Sd«

»» 12. 8ov «mt». r ». i.

^ürudorAvr
Izv8eziM . LT



8vminar SlaZolä.
Sonntag, ärn ll. Nsvembrr.

»I »v» ck8 5 Lllir

stidet in der T » r « h «lle die Aufführung des MärcheuS

W Ms>i^

von
Robert 8 <b » u»» ili ».

!N

unter gütiger Mitwirkung von Frl Schell uvd Herrn Sauter!
aus LadvlgSburo sowie weiterer hiefigrr Kräfte statt . Numme¬
re tr Sitze L I Mk . und solche L so Pf - . find km Vorver¬
kauf in der B W . Zaiser ' schen Buchhandlung za haben; freierß
P atz so Pf - . . Eintritt zur Hauptprobe Samstag abend 6 ß
Uhr S0 Pf - . ß

L ^ l . Keminarrtzklvrat : Z
Vr . Rroliinnv ^ vi . 8

Nagold.

u>6 IN .lülii't! 1866
Verden fceuudUchst ersucht, sich

am Sonntag ärn N. Novemberä. Z.
5 Lllir » bvirä«

in der Restauration zur Erfeubah » einfinden zu wollen.

Mehrere 40ger.

k^SAOlll.

6tz8kIlM8-LNIkktzdIllllK.
Unterzeichneter empfiehlt fich höfl. den werten Herren

8 «I»rvji »«ri » vl8tvi 'm von hier rund Umgebung in
^usküdrurlss von

W » « ! ,W §S L
in êäsr Ltllart

uavd vigsuvn unä vorgvlvgtvu Lutvürtsu , 8o>vls Im

Vvkupisreu , Lkirreu - unä Vvlailrkivdukll.

Tadellos ? uad prompte Bedienung zustherod , bittet
«« grneigtrS Wohlwollen nnd zeichnet

Hochachtungsrollst

LVilbvlm 8ettvHImmnmr
Liläksuei'

Raiersteoßr 181 (fr . Kretfchmar).

» » a »

^ XX xxxx ^
Z kvsvdLtts-IiröSnullK.
X Einer werten Einwohnerschaft von hier und

Umgebung mache ich hiermit die Mitteilung , daß
meine

neu erbaute Mühle
von heute ab wieder in Betrieb  gesetzt ist.

Da mir sehr daran gelegen ist, mit meiner
w. Kundschaft wieder in regen Geschäftsverkehr zu K
kommen, so wird jedermann eine sorgfältige Be- M
dienung zngefichert.

L «»I » . LVvLIr «

zur unteren Mühle. 8

t« er « 20—35Pfd.
«taghafe » . 15-20-85 ,
Schweutteffel L 30-40-60,
T - tgschüff - t ^ 15-30-50 .
W «ff«rt,Pf s 20- 40 .
N « ch» «h« e- ebühre » werde « s»f,rt vergütet . Jeder Se ».
dnug liegen Sutscheixe zu» GrattSdezug eleganter Tascheuvhreu bei.

I'ausSNlk«

sowie in 10 Pf .-Dosen
L̂ l6.70 geg.Nachn.od.Vorschuß

R LLsurlv » tr.
irki-oiikvim-lovll >05 (Württ .)
I » Holzgeb. PretSl . z. Dienst.

7 . - V . .kiagokä.
HeuteGamStag

abend Uhr
Mo « « t » ver-

f « « « l « « g tu der Linde.
Der A « »fch« tz.

Nagold.

MMMkn
aller Art

übrruimmt

LUK « » XZLaRILA,
Hatterbachertzeotzk.

Nagold.

Lkr>8sntksmum
(Wi « ter «fter)

stebrn in Blüte uus empf. sowohl
Pflanzm wir abgeschuittme Blumen

Fr. Schuster, Handelsgärtner.
8okrvjnvrsi -tlk«l vto.

üu § su Lsr§
Werkevnxs unä RnndosvkILge.

1 rüche!
Neben « eine« altbewährten feder¬

loses Bruchband „Extrabkgaem*
empfehle als bestes aller existierenden

Moder M - « - P»l D . « . P.
LSL64VV , Vr .wvä . Wazuer
mit und ohne Feder . Größte Wirk¬
samkeit bei Anwendung verhältnis¬
mäßig kleiner Pelottru . Lrlb- und
BorfallbinLen , Gervdehaltcr . Melk
langjähriger Vertreter ist wieder mit
Muster» anwiseud kn

R «g»ld , Mittwvch L4 N »v.
9 - 12 Uhr, Hotel z. „ Rötzle.

Bandagenfabrik L. Bo-
gisch, Stuttgart.

LvsstvUuns.
Miffionskoffer : «aus Werfet '.

Eine größere Anzahl Gege « stS « be «« - K «« e»« « (eine Art
Museum t« Kleinen) . Die Sach -n find von Freit «- de « 8 . biO
M »»t «- de « LS . i « Ber «t« - Ha» - für jedermann zur Besichtigung
ausgestellt von je vormittags 8 —12 Uhr nud nachmittags vsu I V» bis
5 Uhr. Am Sonntag vsn 2- 5 Uhr. Auch Schulen stad eingeladen.

Eintritt frei.  Dagegen werde« freiwillige Gaben für die Baseler
Mission gerne eutgegengerrourmm von

Missionar Seeger.

Nagold.

Drillen , Zwicker,
elekt. Taschen¬
lampen- und
Mrständer

empfichlt in größter Auswahl
k'Z». SlÄ» t1»vv, Uhrmacher.

kikirs
" kllgclifolgel'

Zbukcks klsrlts
i * pMM .rsvrN. -

„ 5— „ 2.7«
._ > 3^ „ S- „ z.L«

bei LrlsNr . 8vln » 1«1,

„Stt Dm fn ilik

WlG - Mi > SklllM-

WhlM st IllSrItkiliders . "
Bon Redakteur Hauser.

55 S . S0 . Pf - .
Populäre Darstellung für die

Hand des Wählers.
Vorrätig tu der

G . W . Zaiser ' schen

RmiILiNKVIL.

Zlockrejlz-Msäung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

VivostnK Uvii LL ITvvvmIier LitOt»

in das Gasth . z. „ La « « " hier freundlichst einzuladen.

IoüLurlöll 'Wöitdrsclit ! OkriLtiLns Loutlsr
Maler s Tochter des

^ Sohn des Johannes Writbrrch ' ^ Jakob Beutler , SLraßenwart
Schreiner hier. s hier.

Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung evtgegennehmen zu wollen. ^

» « « « « « WWW
Itt »Il» lI8 ^ N.

z H jlockreilz-NtilsiluilS.
i Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
^Verwandte , Freunde und Bekannte aus
? VomivLslkK ltvi » 18 . AiiovvoiLivr 1VOK

, in das Gasth . z. „ Kr, « «" hier freundlichst einzuladen.

lEL Zsutlsr
Sohn des

LouiS Beutler
früheren Sormerrwirt.

LkriLlLiw Ls6 § 6r
Tochter des

-j- Gg . Simon Seeger
SchstidrrWeister.

Kirchgang 11 Uhr.
! Wir bitten dies statt bessuderer Einladung eutgrgmmhmeu z« wollen.

SLrtusrsi

empfiehlt billigst

Große Worräte aller Arten und Normen von

Olistlmnttkn,
ferner: ^ ^

Morn « canack. Pappeln« Aer-
sträucder una Posen « Ztaehel-
u. Johannisbeereni»5ci,ön§ier rrusum.

Wciurne und Uflanzen besitzen ein ausgezeichnetes
Wurzetvermögen und können in weinen Wnum schulen
ausgetesen rvevden.

Preisliste kostenlos 2n Oie nsten. _

/ ^ 5/S/k /

MWer diesen nicht beachtet, versün°W
Vdigt sich am eigenen Leib! ^

K Kaiser's L
L L

L ftinschmeckenderMa!z-Lxtrakt. 8
Aerztlich erprobtu.empfohlen gegen
Lüsten, Heiserkeit, Katarrh, Ver-

, , .chleimungu. Rachenkatarrhe,
X ^ filsl not. begi. Zeugnisse be-Atz
e» weisen, daß sie halten, Ä

was sie versprechen. ^
WPacket 28 , Dose SV Pfg . bei:« »
8 Fr . Schmid in Nagold ; « . M

«kGnteknuft z. Löwen in Haiter -IM
^ »Lach; Wilh . Wiedmann in Un ^ -
U terjettiugev ; Th . Krayl in U

HWildberg.
XX ^ X ^ X -M-X ^ -X ^ X

Nagold.
Selbstgemachte lKIsrmaS «!« !

jempfiehll stets frisch
Albert K «« « l «r , Konditor . !

«Sv. W »rt - Sbte » ft - tu Nagsto:
». Souutag , 11. jNov. V»lO Uhr
Predigt . V»2 Uhr Christenlehre
(Söhur jüng . Abt .) . V»8 Uhr Er-
bruangSstunde im

Kath . « ottesdieuft in Nagold:
Sonntag , 11 . Nsv . Morgen»

7' /. Uhr.
«S» tte4bie « fte derM «th »bifte «-

-e « «i» be tu Nagold:
Sonntag , 11. November. Vorm.

V»10 Uhr und abeudS V»8 Uhr
Predigt . Herr Prediger J . Kausmauu
aas Ettltugep.

Mittwoch  Betstunde abends 8 Uhr.
Jedermann ist freundlichst eiugeladeu.
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